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Dıe Gegenwart Jesu als Kriıse

„CGott hat Seinen Sohn nicht IN die Welt gesandt, damit er die Welt richtet, sondern
damit die Welt WEn ihn Ird. Wer ihn glaubt, ird nicht gerichtet; Wer

nicht glaubdt, Ist schon gerichtet, eil er den Namen des einzigen Sohnes (rottes
NIC:geglau hat Denn mıt dem Gericht erhält sich DasCkam In die Welt,
und die Menschen iebten die Finsternis ehr als das C enn hre Taten
hböse. eder, der Böses [ul, hasst das C und kommt nicht ZU  Z IC damit SeINE
Taten nicht aufgedeckt werden. Wer aber die anhrheı [ul, kommt ZUM AC: damit
ffenbar wird, AaSS SEeINE Taten In Grott vollbracht Sind. (Joh ‚17-21)

Mit diesen enverdeutlicht das Johannesevangelium die Beziehung zwıischen
der Gegenwart Christi und der des Gerichts, der KrISse, 1n die die gygesamte
Menschheit (genauer SsagT, die gesamte Schöpiung) STUrzen wird Das Gericht
geht (zumindest N1IC 1n dieser nNs  Z vgl Röm 1,1811) cht Aaus dem Zorn
es, sondern Aaus selner J1e hervor: DIie ettende 1e es erleuchtet die
Welt, dass alles 1C OMmMm:' und die er der Menschen olienbar
werden. Doch diese Krise, 1n der alles der 1e Gottes ausgesetzZt WIN| betrifft 1n
erster ınıe die Gläubigen selbst „Denn Jetzt ist die Zeıt, 1n der das Gericht beim
Haus es begl ( Petr a Die Lage und das Wesen des auDens
werden WG die Gegenwart es selbst, durch die Liebesinitlative es und
die (Un-)Fähigkeit des Menschen, auf diese reagleren, beständig e1IN! Krise
gyesStÜrzt. Auf diese Weise konirontiert der 1  og es mıiıt der Menschheit, ein
lalog, der viele und vielfältige kFormen annehmen kann, den Menschen miıt der
eali dass sSe1in Glaube und se1ne Bereitschafit immer unvollkommen, immer
der ntwicklung (&  en Sind, und dass deswegen der Glaube selhbst 1n elInNne
Krise gerät, weil VOI Gott abhängig 1ST, eINnem (TOtt, der immer erselbe ist und
sich doch selner Je beständig erneuert.
Der e1s uns 1n die ZAllZC ahrheit (Joh 16,13 und erneuert beständig
uNnseTe Wahrnehmung der ahrheıt, die Notwendigkeit, alle uUuNlsSeTe eıten
als vorläuhig, unvollständig und unvollendet begreiten DIie und Weise, das
vangelium eute wahrzunehmen und auszudrücken, INUSS 1n eine Krise geraten

DA



angesichts der 1e e1INes es, der VOT uUuns hergeht und ulls Heraus- Krısen IM 'olk

jorderungen und Horizonten esiMMTeEe Sicherheiten werden damıit nNOot. (Jottes zur

DIOlIıschenwendigerweise 1n eine Krise gyestürzt, estimmte Glaubensinhalte mMussen eıtüberdacht werden, und das er  en der Reaktion und 1mM Vertrauen aul die
Je Gottes STEeE uns VOT NeUe Aniorderungen, ulgaben und Erkenntnisse
1eSs den ten Bündnissen ebenso WIe ach der egegnung miıt dem
„Mensch gewordenen 66 die €es  ige Ng des Gottesvolkes Wenn

die biblischen Erzählungen och einmal überfliegt, könnte dem
Schluss kommen, dass jedes der aufeinander Iolgenden Bündnisse, die die Zeit
des Alten Bundes prägen (der Bund mıiıt Adam, miıt 03AC. mit Abraham,
Sinal, die mess]janıische Verheilsung USW.), Aaus den aufeinander folgenden Krisen
hervorgegangen SINd, die das menschliche en und der Glaube des es
Israel geraten Waiell Und ist jeder e1lle Bund die ecue ance, die Gott den
Seinen (und damıt der Menschheit, Gen 12,5C ach der HC ihre eigene
Untreue verursachten Krise ibt Diese hebevollen emühungen O  es, die

Menschheit retten (1 Tim 21 ]1 enden cht miıt dem Neuen Bund Die
Gegenwart Christi und die Verheitßsung des Geistes Sind en immer wieder
Mp  S, der uns 1n Bewegung und damit 1n eine Krise STÜrZT. Und weil
uns 1n e1IN! Krise StÜrzt, EWIFT. CI, dass uns Wan!' und Denken
eINeUerN mUÜüssen, damit prüfen und erkennen können, Was der Wille es
Istx (vgl Röm 20R Die Erfahrungen der Jünger und Apostel zeigen eın unl
andere M WIe ihre eigenen Gewohnheiten und SORal ihre ursprünglichen
Überzeugungen Urc die Gegenwart und das Wort Jesu oder durch ihren Mıs
Sionsauitrag, der ihren (unseren) Glauben VOT unerwartete Herausiorderungen
SE 1n eiINn: Krise geraten
In diesem Beitrag egen eine urze Untersuchung dreier Texte VOIL, die diese
Krisen und Herausforderungen greilbar machen: die EKntstehung der Monarchie
eliner ischen 1LUuatıion des Alten Bundes (1 amue Ö) die Krise der KreuzIl1-
SUNg Lukas 24,13-35) und der on zwischen Petrus und us 1n
OCnach Galater Zl “

Fın „eisernes” Dılemma

Die Übernahme des monarchischen Systems durch Israel ist olge und Lösung
eliner dreifachen e  ischen, technologischen und politischen Krise

amue beginnt miıt der ersten, der Tthischen Ursache der Krise der Bestech
Llichkeit der Söhne Samuels. Von ihrem ater als chter eingesetzt, entiernen S1€e
siıch VO  S ese und greiien arglistigen Verhaltensweisen AÄngesichts dieses
Tatbestandes der Korruption drängen die Altesten Israels, die tammesregie-
IuUNg, auft ihre Absetzung. Die atsache, dass die ne einer Persö  eit VO  =

0Orma: Samuels der Habgier und Bestechlichkeit beschuldigt werden, mMaCcC den
Verfall des religiösen Ethos sraels eutlich orlauier dieses Themas SINd die
ne Elis (1 Sam 2,12-17), die einen Teil der Opfergaben für sich enı1elten und



IIl. Aus der die Frauen Eingang des Offenbarungszeltes missbrauchten (1 Sam ZWZ2) Auf
ESCHICe

lernen
diese 1a0n jedoch antwortet Gott selbst, indem ihnen das Priesteramt
wegnimmt (genauer gt‚ ihren Tod eschlie:  ) und dem Jungen amue
überträgt. Im vorliegenden eten die Altesten VOT und befürworten elne
bestimmte Lösung die Einsetzung e1InNnes Önlgs
Der Text spielt immer wieder mi1t einer gewlssen Ironle. Angesichts eines Kon
SY der auft der Vererbbarkeit e1INeSs Intes (Eli) oder eines Charısmas amuel)
beruht, machen die Altesten einen orschlag, der dieselbe Problematik miıt sich
bringt die Schaffung eiInes mtes, das einNne rbiolge impliziert. Das vorgeschlage-

Heilmittel tragt die ankheit schon SicCHh. Das 1 weılteren Verlauf der
Geschichte deutlich werden, als die monarchische Nachfolge (ob S1e N WI1e ın
Juda 1n der ehrz. der Fäle, erblich oder, WIe 1 Nordreich, VOIl politischen
on  en estimmt 1ST) das thische Problem VOIL Korruption und Missbrauch
N1IC löst, sondern och erschwert. DIie ethische Krise 1n Israel, die
ührungsschicht der Prijester und chter selbst sich als korruptionsanfällig
erweılst, Ööst den on dUu>S, der Monarchie Das edeutet, dass
e1IN! institutionelle Ssung e1INn: 1a0n SUC die N1IC. institutionell, SO1Il1-

dern die Dynamiık VOIl Kultur und Religion und den Bereich der öffentlichen
oral gebunden ist. Eın Teil der Krise ernı deshalb auft der Örientierungslosig-
keit der politischen Führung Israels, die angesichts e1INeEeSs Tthischen Konflikts die
sung auft institutionellem Wege SUC. S11 die Treue Gott, der ihnen das
Gesetz o1bt, verstärken.
DIie 7zweıte Ursache der Krise ist en technologisches Problem der autkommende
eDrauc VOIl Kıisen. Im TUN: die kriegerische Überlegenheit der
Besatzungsmächte N1IC auf ihrer politischen Vorgehensweise, sondern auf
militärischen Faktoren dem Einsatz VOIL Söldnertruppen (der dem Volk Israel
vollkommen iremd War) und der Verwendung VOIL EKıiısen Herstelung VOIL

Waffen und Werkzeugen.! Angesichts der technologischen Überlegenheit ZO%
Israel jedoch VOL, sich miıt der Abhängigkeit VON iremdem Wissen arrangle-
rCh, sta} sich dieses Wissen selbst anzueignen (S Sam 13,19-22). Diese
technologische CcCAhwaäache eın i1scChHNer aktor, weil S1Ee Israel Vergleich
Z Entwicklungsstan der mliegenden er einNne unterlegene Position
rachte DIie durch den technologischen aktor ausgelöste Krise lag wahrschein-
lich dem Gefühl der Unsicherheit zugrunde, das miıt der dritten, der politischen
Krise inherging
Die pO.  SC  € Ursache deutlich der Formulierung „WI1e be1 allen
ern der ist“ DIie Organisationsiorm einer 5 mes{öderation“ SeiZz
VOIAUS, dass die Sicherheit Aaus der gegenseltigen Unterstützung und der kollekti
VeN Stärke rwächst Doch eiNn anderes Symptom dieser Schen KTISe 1n
der atsacne sichtbar,. dass die ve Reglerung eINes „dezentralisiıerten
Staates LU als unzureichend betrachtet DIie orge die DO.  SC  €

(die S1e Jahwe cht mehr zutrauen, w1e das espräc zwischen Gott
und dem Propheten ze1gT, Sam S, 1) brın S1e dazı, ihre eigene Unterordnung
unter eine autokratische aCcC vorzuschlagen. Der Prophet Wwarnt S1e VOI den



nıneren Konsequenzen dieses ach den anderen schielenden Sicherheitsstrebens Krısen IM 'olk
GJottes Zzur(1 Sam ‚11-18). es Streben nach Stärke und roberung letztlich ZUT

Ausbeutung des eigenen es, Was 1n den späteren prophetischen en och DIOIlschen
eıteutlicher werden In den en uUulNlseTeT Thematik können

dass Versuch, der äulßeren, VON der kriegerischen 1Tuatılon 1n ihrer Umge
bung ausgelösten Krise begegnen, die Krise etztlich 1n den des eigenen
eshineingetragen hat
DIie wiederkehrende Formulierung „WI1T wollen WIe alle anderen er se1n“
enth. N1IC einen ausdrüc  chen erzZıicl auf die Unverwechselbarkeit und
den distinktiven Charakter ihrer Gottesbeziehung, Ssondern aruber hinaus ein
Symptom der ragweite dieser politischen Entscheidung, das eute m1t dem
moderneren eg der „geistigen Kolonialisierung“ bezeichnen würden. DIie
„imperilale“ Machtvorstellung (die aCcC als Imperium, als Beiehlsgewalt, als
asymmetrisches Kräfteverhältnis) überlagert eiline befreiende Machtvorstellung,
die die aC als Fähigkeit eben, als Fähigkeit, die Gerechtigkeit sııchen
und schaffen, als eiIn er  N1Ss der Ausgewogenheit egrelit „Wiıe die ande
1E er  ‚66 Se1IN heißt, WIe Agypten se1n, WIe Syrien, WIe Babylon oder die
Philister, heilst, SeIN WIe der e1in! Wenn ist WIe der eiIN! dann
hat schon verloren, denn dann ist der e1InN! Bezeichnenderweise
eichnet Dtn 1 9 4 -O0 bei der estlegung der Gesetze ber die Monarchie (wahr
scheinlich 1m Rückblick) ein Bild des Monarchen, das sich klar VO  3 der
herrschenden Monarchien der EKpoche unterscheide Ein ÖnIlg, der keine ese

erlassen kann, der das Gesetzbuch WI1e e1in Schüler abschreiben IHUSS und der
sich weder durch selinen Besitz noch re se1INne aCcC VON den anderen ürgern
unterscheiden d 1st nach den monarchischen Vorstelungen der damaligen
Zeit eın Önıg. In diesem Sinne WaTenNn die Könige sraels „Könige“ und keine
„Anhänger“ des Buches Deuteronomium. erselbe Text MacC deutlich, dass der
Entschluss, einen Ön1ig aben, lwillkürlicher unsch des esund cht
VON Gott gewollt ist. Anders als die
apodiktische Sprache des (JEesetzes-
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I11UN In dieser politischen Krise mıt el-
HET „Imperlalisierten“ Mentalität, indem S1e arauverzichten, eine bessere Alter
natıve Linden, sich dem derer AalNDASSCIH, die S1e angeblich ekämpien und
SOM1t e1ine 1Cuatiıon der inneren Ausbeutung herbe:  en, die langiristig die
Existenz des es selbst vernichtet \WO diese Reaktion gewlssermaßen die



IIl. Aus der Herrschaft es leugnet, Gott selbst die doppeldeutige der
ESCHIC: Te

lernen
Altesten sraels auf sich nehmen und seiınen heilbringendeno Tiortsetzen
Auf diese Inthronisation der Monarchie später mit der Verheißung eiINeSs
davidischen Mess1ıas reagleren, die die Hoffnung aul das Heil Leben er.

Das Projekt nach der Krise NeuVu überdenken

Diese NEUE Hofinung cheint sich ihrer Zeıt zumindest 1N den ugen einıger ın
der Person des Jesus VOI azare konkretisieren. So wen1gstens sehen
eopas und sSeın Weggeflährt  e/seine Wegge  n 24,21), und sehen
auch die Apostel und auch och ach der Auferstehung Apg 1,6) In beiden
Fällen überliefiert der Bericht des Lukas die orge die Wiederherstellung des
es Israel Und 1n beiden Fällen diese Hofinung 1n eine Krise gestürzt.
Hür die Wanderer auf dem Weg ach Emmaus die Krise durch die Kreuz]1-

ausgelöst; die ünger aber durch ihre eigene Unfähigkeit, die tiefere
edeutung des österlichen Dramas ın ihrer Konsequenz die gesamte Mensch
heıit begreifen Wır wollen zunächst den ersten und dann den zweıiten
untersuchen, der 1 on zwischen Petrus und us och eutlicher Z
Ausdruck omm
Die messianische Hoffnung, die aul der Idee VOIl der Wiederherstelung des
Hauses Davıd beruht, hatte dem Rest Israels® 1n den verschiedenen Krisen
gegeben, auch WE S1e Je ach Grupplerung oder 1a0n sicherlich die unter-
schiedlichsten en und Deutungen en hat Die Proklamation, die S1Ee
Jesus bel selinem inzug Jerusalem zurulfen, spiegelt eine der populärsten
Deutungen der damaligen Zeıt wider (die allerdings be1 weltem N1IC. die einziıge
War) Und das auch, Was jene beiden Weggefährten gehö en Doch
die euzigungJesu hatte dieser Hofinung e1in Ende gyesetzt, zumindest Wäas se1ine
eventuelle Inthronisierung betraf Das Projekt eiIn moderneres Wort
verwenden eines unabhängigen und mächtigen Israel S1e 1Un ELWAaSs, das
der Vergangenheit angehörte, eiInNn CcCNeıtern der Autonomiebestrebungen ihres
es oder einNne ırrıge uslegung der gyöttlichen Absicht
Das edeutet, dass zumindest diese Jünger Jesu VOIl ihrem eigenen erständnis
und dem egens ihrer auf Jesus und damit aufi die Aussage der propheti
schen Verheißung gesetzten HofÄinung eiIne Krise gyestürzt werden. Und damit
etztlich VOIl ihrem Vertrauen die un sraels und 1n die Ireue es
selhbst DIie egegnung m1t dem Auferstandenen röffnet ihnen einen Ausweg aus

der Krise, der ber die Neudeutung der chrifttexte und die Verheißung
bestätigt (L 24,27 SO er der alte Bund 1n einer 1TUuation eine eue

edeutung. Er nicht 1mM „technischen“ Sinne überwunden: vielmehr
mMussen se1ne rundlagen HNeUu gedeute und erschlossen werden, die Krise
eenden
Der Weg Aaus der Krise esteht N1IC darın, sich überkommene Vorstellungen
und ogmen klammern, sondern darın, die Glaubensgrundlagen 1n eilner



Krısen IM olk1tuatlon und 11 IC Gegebenheiten NeUu deuten und aDel auch andere
Wissensbereiche mı1t einzubeziehen. 1eSs eptieren edeute jedoch, Pläne J0Ttes LA

biblischenüberdenken, sich eiıner Sichtweise hren lassen und die Holt: eıt
Nung auch anderen Horizonten lebendig Trhalten z Wahrnehmung
dessen, Was G0ott plant und WOTAan aben S1E 1n diesem heilbringenden
espräc inlädt, ölfnet sich 1LLUIL CeUu«ec Perspe  iven und Herausforderungen.
BG Krise ist keine Krise der Glaubensgrundlagen, sondern eine Krise der Erwar
tungen und Ausdrucksformen der VOIl diesem Glauben hervorgebrachten Ho{{:
NUunNg.

Die Herausforderung, eın weltumspannendes olk
ZUu seın

ıne der Konsequenzen dieser durch die österliche Krise veränderten Sichtweise
wird VON einem Mann ZENAUCI durchschaut werden, der erst nachträglich
diesem Glauben „dazugestolen“ 1ST, us DIie Krise VOIl Antiochla, wIe S1e
der Galaterbrief überliefiert 2) zeigt, WIe schwierig 1St, einNne partikularisti-
sche, eXklusive Konzeption und Sichtweise auizugeben, einen ıımfassenderen
und olfeneren Weg des Heils und des aubDens anzunehmen. enn die
eines weltumspannenden es die Möglichkeit VOIAUS, mehr als eline
Sichtweise integrieren, mehr als einem Ritus eten, mehr als eine
Verh.  eNnNsSwelse vorzuschlagen, mehr als e1IN! gesetzliche OÖrdnung eptie
1eN und ennoch dies alles cht vereı  el  chen DIie Spannung enNtste
WE ich den Rriei r1C lese, NIC Aaus der Notwendigkeit, den anderen
akzeptieren und die Unterschiede anzuerkennen, sondern darın, N1IC. zuzulas-
SCIL, dass aus diesen Unterschieden Zusammenleben unüberwindliche Barrıe
LOn entstehen 1eSs Seiz die 1NS1IC VOIAUS, dass die olinungen andererer

der Einheimischen ebenso WIe der mmi1granten atuens diesem
ebenso Wwe S1iNnd WIe die Träume VOIll der TO sraels S edeute ZUZU8C-
ben, dass auch das eten der Heiden sich Gott richtet, dass die Autorität des
us N1IC. geringer ist als die des Petrus oder des Jakobus, und dass das
Reinheitsgebot der Israeliten N1C dieUr anderererverletzen
Das ist C  y Was us ın selner Auseinandersetzung mı1t Petrus egreilt dass
das, Wads Gott 1n Christus getan hat, den Hori1zont der Freiheit rweıtert und die
EKrwartung der Gerechtigkeit und die Solidarıtät mit der gesamten Menschheit
erneuert. TOLZdem oder gerade deshalb bringt diese Freiheit die orderung mıt
sich, Sal die Armen ZU denken“ 2,10). Das heilst WE damıiıt die eu
Lung der Kollekte die Armen VOll erusalem gemeint ist dass einerseıits
die ausschliefßlichen Vorstellungen, die Jakobus, der erantwortliche dieser Ge
meıinde, vertritt, 1n rage gestellt werden und 1n eiıne Krise geraten, dass aber
andererseits die Notwendigkeit der OLdarıta mıt der gesellschaiftlichen 1CUa-
tion der Leidenden cht geleugnet Die Schaffung eiInNnes weltumspannenden
es hebt die Unterschiede cht aul. Wenn S1e elinerselts die verhärtete



IIl Aus der Überzeugungen 1n eine Krise STÜrZT, bestätigt S1e andererseıts doch auch die
Geschich Te

lernen Notwendigkeit einer Gerechtigkeit, die die Lage der AÄArmen grundsätzlich be
rücksichtigt
DIie Vorstelung VOI einer Vielfalt, die sich als Einheit manifestiert, Sorgt
weigerlich für eiINn: Spannung, die jedes Projekt, jede essentialistische en
ın eine Krise STUrZ DIie Integration der anderen anderer er, anderer
urelier ormen, anderer Gottesbilder und andersartiger Beziehungen der
jeweilligen Gottheit ist die Grundlage des universalen Heils Damıt cht

der Jüdische Anspruch oder yegebenenfalls der gewlsSser stTlıcher Grup
pen) auf eiıne eitliche Herrschaift, die Ausübung der politischen aC oder
eine partikularıstische uslegung der erheißung, sondern das Konzept des
eils selbst iın eiıne Krise gestürzt Es verändert sich, und deshalb verschwimmen
die etablierten Sicherheiten, die konventionellen Merkmale und die gelten-
den Grenzen, und geben der Notwendigkeit Raum, das Bestehende über-
denken, das Wichtige bewahren Doch selbst das Urc die Krise
verändert
Jede historische 1CTuaton brın nIC Neues m1t sich, sondern ass auch die
Vergangenheit ın einem anderen IC erscheinen. Deshalb S1e sich us ın
der© dem Gesetz und der Freiheıit und der Freiheıit gegenüber dem Gesetz
wieder Sinn geben DIie Krisen verdeutlichen die änge und Unzulänglich-
keiten der bisherigen Vorstelungen VON der Z  C  en nade und machen euec

0oOnNs  onen eriorderlich, die die ten Gewissheiten 1n rage stellen „Wenn
ich allerdings das, Was ich niedergerissen habe, wieder aufbaue, dann STE ich
mich selbst als Übertreter hın“ 2,18) Auf diese Weise kann die Krıse ein
beireiendes Element Se1IN, das miıt Anschauungen I6 die keine Antworten
mehr geben können: auft die aus einem universalen Bewusstsein
denen Erwartungen, auft die menschliche orderung ach orößerem Respekt VOT

der Würde aller und auftf die gyöttliche Dynamik, die 1n ihrer immerwährenden
1e und deshalb ihrem unablässigen Streben nach elıner Heilsbeziehung
den Menschen die bestehenden CcChemata miıt ihren autorıtären, unterdrückenden
und diskriminierenden Trennungslinien 1NSs en bringt und AÄAus
rucksiormen der Freiheit ınd der 1e aufruft

Die Krise ImM Dialog miıt Gott

Diese Beispiele, die hier Aaus Platzgründen sehr NnNapp aben,
Sind eute VOIl besonderer Bedeutung, we1l die hier 1NS ple. gebrachten Elemen
te erluste und Chancen wichtige Bestandteile der Krise Sind, 1n der sich der

Glaube efindet
Das eispie. Aaus dem Alten estamen STEe drei Aspekte heraus, die die Krise
uUuNnseiIel heutigen Welt Z großen Teil miıt ausgelöst en den thischen
aktor der Habgıer, Zügellosigkeit und Korruption; den technischen aktor VOon

ern, die VOIL der technologischen Übermacht der anderen unterdrückt WeI-



den: und den politischen aktor, die Arten und kFormen der Machtausübung und Krısen Im 'olk
(0TTes ZUurdie VOI der imperialen Tax1ls etirlebene „geistige Kolonilalisierung“. bIOIlIıschenI3G eutestamentlichen Texte eröffnen andere Dimensionen: die Krisen der Pro /eıt

jekte und die beständige Notwendigkeit, UNseTe Hoffnung untier veränderten
Blickwinkeln NeUu überdenken: die Möglichkeit, die Schranken der hoch:
mütigen Aussc.  eßlichkeit überwinden, die ur aller achten;: die
ance, die nade den unterschie:  chen kulturellen Ausdrucksfiormen
sıuchen und die Horizonte der Freiheit erweıitern, ohne aDel die notwendige
Gerechtigker und Ol1darıta mıiıt den AÄrmsten VEIBCSSCH.
SO gesehen ist tatsächlich die göttliche Dynamik selbst, die die Krısen auslöst
Mehr och Wır MUuSSenN olffen, dass uUuNnseTe Welt 1n ihren imperialenaC
turen, 1n ihren autorıtären Dogmatısmen und urellen Überheblichkeiten, 1n
ihren rafiglerigen ökonomischen ‚ystemen, die die Armen VEILSCSSCI, immer
wieder VON Krisen erschüttert enn gerade diesen Krisen und der
Notwendigkeit, uUuNnseTe eigene Vorstelung VO  = Menschsein eın UunMnl: andere

Z überdenken, entdecken den bes  gen 1  og des Heils, den Gott miıt uns

Vgl Severino Croatto, Las culturas del antiguo proximo oriente. (Desde los origenes Aastla Ia
conquista de Jerusalen, a C Buenos Ailres 1994, 1+53- 7155 und 159=162

Damıiıt sind die verschiedenen Gruppen des hebräischen Erbes einschließlich der udaısten
gemeint.

AÄAus dem Spanischen übersetzt VON Gabriele eın

Krisenerfahrungen in der
Geschichte des Christentums,
Jose Combilın

Jede Gesamtbetrachtung der Geschichte hat einen oyroßen subjektiven nte. das
auch tür die olgende. Wır werden die Krisen 1ın ZWel Kategorien einteilen:

Krisen, die urc dem hrıstentum erliıche Faktoren hervorgerufen wurden,
und solche, die dem hristentum innewohnenden Kräften selbst entspringen


